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J MINER STOFFWECHS 2012; 19 (2) 61

Morbus Paget

1877 verfasste Sir James Paget die Erstbeschreibung der später nach ihm benannten Erkrankung.
Vom Erstbeschreiber wurde die Erkrankung als „Osteitis deformans“ bezeichnet, als Ätiologie
wurde eine chronische Entzündung der betroffenen Knochen angenommen [1]. Sir James Paget
hatte die Osteitis deformans als seltene Knochenerkrankung bezeichnet; in den meisten heutigen
Textbüchern gilt der Morbus Paget nach der Osteoporose als zweithäufigste metabolische Knochen-
erkrankung. Die Inzidenz der Erkrankung zeigt deutliche geographische Unterschiede; archäologi-
sche Untersuchungen sprechen dafür, dass die Erkrankung in Nordwesteuropa (Britische Inseln)
entstanden ist und sich dann durch Migration in der Welt verbreitet hat [2].

Die Prävalenz des Morbus Paget lässt sich epidemiologisch gut anhand der Auswertung von Röntgen-
untersuchungen des Abdomens oder des Beckens abschätzen. Radiologisch wurde ein Morbus Paget
in einer Studie aus Neuseeland, welche bei über 64-Jährigen durchgeführt wurde, in 2,6 % aller
Fälle festgestellt [3]. Eine Studie aus Süditalien berichtet, dass bei über 1000 konsekutiven Becken-
röntgen, welche bei über 40-Jährigen durchgeführt wurden, ein Morbus Paget in 0,74 % diagnostiziert
wurde [4]. Daten zur Prävalenz des Morbus Paget in Österreich fehlen, eine Studie aus unserem
Nachbarland Ungarn ergab eine Prävalenz der Erkrankung von 0,3 % bei Abdomenröntgen von
Personen, die 50 Jahre oder älter waren. In vielen epidemiologischen Studien wird eine Abnahme der
Häufigkeit der Erkrankung beschrieben, die Gründe dafür sind weitgehend unklar [3, 5, 6].

Im vorliegendem Themenschwerpunkt „Morbus Paget“ des Journals für Mineralstoffwechsel
beschreibt Irene Sulzbacher die Pathogenese und klinische Pathologie der Erkrankung. Peter
Mikosch et al. stellen in ihrem Artikel die klinische Präsentation und die Diagnose bzw. Differenzial-
diagnose der Erkrankung dar. Die Therapie der Paget’schen Knochenerkrankung wird in der Arbeit
von Peter Bernecker beschrieben.

Ich möchte mich sehr bei den Autoren für ihre aktuellen und informativen Artikel bedanken und
wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

Peter Pietschmann
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